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An das

Professorenkollegium und an
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der TECHNISCHEN UNIVERSITAT MÜNCHEN
in Garching

München, den 2. März 1999

Bürgerentscheide am 7. März 1999 in Garching

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

unser Lehr− und Forschungscampus Garching entwickelt sich derzeit zur neuen Mitte der Tech−
nischen Universität. Hervorragende Wissenschaft und exzellente akademische Lehre sichern

qualifizierte Arbeitsplätze, wirken als Magnet für den besten wissenschaftlichen Nachwuchs

des landes sowie für Forscher aus dem Ausland und tragen zum guten internationalen Ruf des
Wissenschafts− und Technologie−Standorts Bayern bei. Hierzu leisten Sie alle Ihren persönli−
chen Beitrag.

Diese Entwicklung darf jetzt nicht aufgehalten werden. In einem Bürgerentscheid hat sich die

Garchinger Bevölkerung unlängst für den Bau der U−Bahn ausgesprochen. Hierfür sind wir

dankbar, denn nur mit einer schnellen Schienenanbindung an die Landeshauptstadt können wir

uns als moderne Universität weiterentwickeln. Und wir wachsen damit auch mit unserer Univer−
sitätsstadt Garching rascher zusammen. Der Bürgerentscheid im Oktober 1998 war eine Ab−

sage an eine Minderheit, die mit einem überheblichen Sendungsbewußtsein gegen jede ver−

nünftige Entwicklung ist, egal ob Forschungs−Neutronenquelle, U−Bahn oder Neubau Informa−

tik/Mathematik. Diese Minderheit probiert es jetzt wieder.

Ich schreibe Ihnen heute, um Sie − sofern Sie in Garching wohnen − zu bitten, bei den am

kommenden Sonntag, dem 7. März 1999, abermals stattindenden Bürgerentscheiden Ihren

Beitrag zur weiteren Hochschul− und Wissenschaftsentwicklung in Garching zu leisten.

Weder eine Klage gegen die fast fertige Neutronenquelle (Bürgerentscheid 1) noch einer Ver−

änderungssperre (auf dem Grundstück, auf dem der Forschungsreaktor gebaut wird) bzw. ein

Bebauungsplan für das gesamte Forschungsgelände (Bürgerentscheid 2) haben irgendeinen
Sinn. Beide Maßnahmen würden eine harmonische Entwicklung verhindern, wie wir sie auch

künftig gemeinsam mit der Stadt Garching gestalten wollen. Ein Gesamtbebauungsplon ist

schon deshalb sinnlos, weil die Entwicklung der Wissenschaft langfristig nicht vorausgesagt
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werden kann. Dialog statt Generalplan, Vernunft statt Ideologie, Bürgersinn statt Rechthaberei −
das ist auch weiterhin unser Motto. So sieht es auch die große Mehrheit des Garchinger Stadt−
rats, ebenso wie Garchings 1. Bürgermeister Helmut Karl.

Deshalb: Ihr zweifaches NEIN auf dem Stimmzettel
bedeutet

Ihr klares JA für Garching.

Bitte bleiben Sie dem Bürgerentscheid nicht fern, denn sonst überlassen Sie das Feld jenen, die
uns

seit Jahren zu behindern versuchen. Erteilen Sie den andauernden Störungen jetzt die end−
gültige Absage!

Ihr zweifaches NEIN bedeutet Loyalität zu Ihrer Universität, die darum bemüht ist, mit Hilfe des
Freistaats Bayern die besten Rahmenbedingungen auch in Garching zu schaffen. Beim U−Bahn−
Projekt haben wir es mit Ihrer Hilfe geschafft. Wir wollen es auch jetzt wieder gemeinsam
schaffen!

Ich danke Ihnen persönlich ganz herzlich für Ihre Mitwirkung am kommenden Sonntag und
verbleibe mit den besten Grüßen

Ihr

Prof. Wolfgang A. Herrmann
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